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uterumschlag J
gestattet

Abb. 1. Feste Signaltafeln mit Zusatztafeln

Zentrum
gesperrt

Abb. 2. Prismawechsler dreibegriffig, Fir-
ma Ghielmetti AG, Solothurn

Die Bedienung der Signalbildwechsler
kann vom Polizeiposten aus erfolgen, wo
ein Steuerpult installiert wird, auf dem der
jeweilige signalisierte Zustand jederzeit er-
sichtlich ist.

Die Ansteuerung kann direkt tUber Steuer-
leitungen, Rundsteuerung oder drahtlos er-
folgen. In Einzelfallen, mit einem uber lan-
gere Zeit starren Programm, ist die An-
steuerung auch Uber einen Zeitschalter
maoglich.

Die Beweglichkeit, die eine variable Signa-
lisierung bietet, reduziert die Ausgabe von
Ausnahmebewilligungen auf ein Minimum.
Auch ist mit den Signalbildwechslern eine
eindeutige Signalisierung gewéhrleistet.
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Firma

Abb.3. Drehmelder zweibegriffig,
Ghielmetti AG, Solothurn

Jedes Signal kann vom Polizeibeamten im
Bedarfsfall mit einem Schlissel auch von
Hand umgestellt werden, was gerade bei
Unfallen als Sofortmassnahme von gross-
ter Bedeutung sein kénnte.

Anhand einer Vorsignalisierung kann im
weiteren der Automobilist rechtzeitig infor-
miert werden, dass das Zentrum gesperrt
ist und er somit sein Auto an der Periphe-
rie der Stadt abstellen muss.

Ghielmetti AG, Fabrik elektrischer Schalt-
apparate, CH-4500 Solothurn, Telefon
065 2 43 41

Die Hilfe
der Feuerwehr
bei Mineralol-
unfallen

Mit dem steigenden Verbrauch an Mineral-
olen im standig wachsenden Fahrzeugver-
kehr und vor allem an Heizdl in Industrie-
und Hausfeuerungsanlagen ist die Zahl der
Oeltransportfahrzeuge im Strassenverkehr
in einem ungeahnten Masse angestiegen.
Damit erhéht sich auch die Unfallgefahr,
die sich auf das gesamte Gebiet erstreckt,
auf dem Zisternenwagen verkehren. Bei
Unféallen muss vor allem verhitet werden,
dass brennbare Flussigkeiten auslaufen
und Boden und Wasser verseuchen.

Flr die Feuerwehren in den Stadten und
auf dem Land ist aus dem Schlagwort
«Oelalarm» eine ernstzunehmende Einsatz-
aufgabe geworden.

Von den Feuerwehren wird die Hilfelei-
stung nach Oelunfédllen ganz selbstver-
standlich erwartet. Sie allein auch vermo-
gen — schon dank ihrer speziellen Organi-
sation — innert kirzester Zeit wirksame
Hilfe zu leisten, sofern sie Uber die not-
wendigen Ausrilstungen verfligen.

Was kann von der Feuerwehr erwartet wer-
den?

Vorerst muss unterschieden werden zwi-
schen Sofort- und Folgemassnahmen. Mit
der Einschrédnkung, dass sich die Sofort-
und die Folgemassnahmen meist sowohl
zeitlich als auch im Umfang tberschneiden
werden, sind unter den Sofortmassnahmen
nur solche zu verstehen, die im allgemei-
nen auch ohne ein besonderes Hilfelei-
stungsaufgebot durchgefiihrt oder doch
zumindest eingeleitet werden kdnnen, wie
zum Beispiel:

— Verhinderung des weiteren Auslaufens;

— Einddmmen des Auslaufbereiches;

— Anbringen 6lbindender oder aufsaugen-
der Materialien.

Unter den Folgemassnahmen wird unter
anderem die Beseitigung der wasserge-
fahrlichen Stoffe zu verstehen sein, je
nach Gegebenheit etwa

— das Entleeren beschéadigter Tanks oder
Leitungen;

— das Aufnehmen des Oels von der Aus-
laufstelle;

— der Abtransport des Olgetrankten Auf-
saugematerials usw.

Oder, ausfiihrlich aufgeteilt, wirden sich
die beiden Gebiete etwa wie folgt begren-
zen lassen:

1. Sofortmassnahmen

Phase 1 muss das Auslaufen und Versik-
kern von Mineral6l verhlten oder unterbin-
den, um Brande zu vermeiden und Scha-
den an Gewassern zu verhindern.

Unter den Sofortmassnahmen, die den
Feuerwehren, abgesehen von der Brand-
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Abb. 1. Das von der Hammerli AG, 5600
Lenzburg, konzipierte ~Oelwehrfahrzeug
des Kantons Fribourg

Abb. 2. Auf diesem Bild erkennt man die

eichhaltigkeit des in diesem Fahrzeug
Untergebrachten Materials, das bei Oelun-
allen einen schnellen und zielstrebigen
Einsatz gewahrleistet und den bestmogli-
c’.’efl Schutz vor Verunreinigungen usw.
bieten sy

bek‘cimpfung, obliegen, sind im weiteren zu

Vollziehen:

"~ das Verschliessen der Kanalisation;

"~ das Verschliessen der schadhaften
Oelbehalter oder Leitungen mit Ab-
dichtmitteln;

i ?as Auffangen des Mineraléls in Behal-
er;

T das  Umpumpen aus beschidigten
Tanks, bis die Gefahr des weiteren
Auslaufens gebannt ist;

T das Aufbringen und Beseitigen von
Streuy-, Saug- und Damm-Mitteln.

2. Fo

I
Ph gemassnahmen

e:;Se 2 hat zum Ziel, die im Boden versik-

SOnET_‘ Stoffe wieder aufzunehmen und

o Stige Schutzvorkehrungen, vor allem

ergen die Verunreinigung des Grundwas-
S, zu treffen.
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Die fur die Folgebeseitigungen dringenden
Massnahmen haben die betreffenden Stel-
len, die sich mit dem Gewasserschutz be-
fassen, anzuordnen und durchzusetzen.
Zur Folgebeseitigung gehoéren:
— das Ausheben, Wegschaffen und Besei-
tigen des Olverschmutzten Erdreiches;
— das Abteufen von Entnahmebrunnen;
— die Beschaffung des erforderlichen
Tankwagenleerraumes zum Umpumpen
aufgefangenen oder in beschéadigten,
bereits abgedichteten Tanks, bzw. Lei-
tungen nicht vorhandenen Mineralséls;
— das Umpumpen und der Abtransport
dieses Mineraldls.
Die Auffassung hat sich ganz allgemein
durchgesetzt, dass eine Beschrankung der
Aufgaben der Feuerwehren auf die Unter-
bindung der akuten Gefahren im Sinne der
«Ersten Hilfe» absolut verninftig ist und
die Feuerwehren auch nicht Uberfordert.

Maglichkeiten und Hilfe

Selbst wenn man die Hilfe der Feuerweh-
ren nach Oelunfallen auf den Umfang der
«Sofortmassnahmen» beschrankt, ist fest-
zustellen, dass die Feuerwehren mit ihren
herkémmlichen Hilfsmitteln und Geréaten
nur selten in der Lage sind, wirklich wirk-
same Hilfe zu leisten.

Grob zusammengefasst lassen sich die in
der Praxis gestellten Aufgaben etwa wie
folgt umreissen: Auffangen» und Aufneh-
men, Abfullen und Umpumpen, Sichern
und Schiutzen.

Mogliche Gefahrensituationen beim Trans-

port von flilssigem Brennstoff

Es sind im wesentlichen drei Falle zu un-

terscheiden, die durch Unfélle oder andere

Ursachen ausgelost werden kdnnen:

— Auslaufen brennbarer Flissigkeiten oh-
ne Brandausbruch;

— Auslaufen brennbarer Flissigkeiten mit
Brandausbruch;

— Brandausbruch am Strassentankwagen
(beispielsweise Reifenbrand) ohne Aus-
laufen brennbarer Flissigkeiten.

Bei diesen Mdglichkeiten sind zwei Schau-

platze denkbar:

— Eintreten des Ereignisses auf freier
Strecke;

— Eintreten des Ereignisses im Bereich
bebauten Gebietes.

Nach den im Laufe der Jahre gemachten
Erfahrungen kann man die Oelunfélle ein-
teilen in Unfélle auf Strasse, Schiene und
Wasser, wobei wir uns hier, wegen der
Verschiedenheit des zu verwendenden Ma-
terials auf Unféalle auf der Strasse be-
schrankt haben.

Oelunfalle bendtigen einen raschen, gut-
organisierten, personell und materiell gut-
ausgerusteten Einsatz. Der Alarmdienst
der Feuerwehr muss deshalb sofort abkla-
ren, ob Menschenleben in Gefahr sind
(eingeklemmte Personen usw.), ob brenn-
bare Flussigkeiten auslaufen oder ein
Brand ausgebrochen ist.

Das bendtigte Material

Die Materialliste fir den Feuerwehreinsatz
bei Oelunfallen ist, der Vielzahl méglicher
Gefahrenquellen wegen, denn auch ziem-
lich lang. So werden bendtigt:

Léschmittel. Als Loéschmittel kommen in
Frage: Schaum zum Abdecken eventuell
auslaufender brennbarer Flissigkeiten zur
Vermeidung von Rickzindung (auch als
Léschmittel); Wasser zum Kihlen oder Lo-
schen; Loschpulver, eventuell Kohlensau-
re. Das Loschen grésserer Mengen brenn-
barer Flussigkeiten mit Loschpulver sollte
immer in Zusammenarbeit mit Schaum er-
folgen.

Léschdecken fur die Menschenrettung.
Hitzeschutzanziige fir das Ldéschen von
Tankwagenbranden.

Schutz- und Vorbeugematerial: Umfull-
pumpe fir Mineraléle, explosionsge-
schiitzt, Stromerzeuger, mindestens 100 m
Kabel, Saug- und Transportschléuche, 6l-
bestandig und elektrisch leitend. Faltbe-
héalter, Olbestéandig; Sicherheitsausguss-
rohr fir Benzin; Kupplungsschlissel aus
Aluminium; Auffangrinnen aus Weichalu-
minium; Schachtabdeckungen; PVC-Bla-
che; Tankdichtungskeile und Pfropfen;
Denso-Dichtungsbinden; Aluminiumeimer;
Erdschaufel aus Aluminiumbronze; moder-
feste Sacke fiir Sand, Sdgemehl und ande-
res Olbindendes Material; Kupferhammer
oder Gummihammer; Gummischieber;
Strassenbesen; Kabellampe; Saugrohr
zum Absaugen von Schwimmél; Abstell-
hahnen; Kupferlitze zum Erden; Ueber-
gangsstiick fiir Strassentankwagen; Kreuz-
pickel aus Kupferberylium, Arbeitsleinen
aus Perlon zum Festbinden von Dichtungs-
materialien; Guritschiirzen; Handschuhe
und Gummistiefel, alles 0&lbestandig;
Schachtabdeckungen mit reissfesten Was-
sersacken und Schaumstoffmatten; Oel-
stoppschlauche; Kunststoffmulde fur ver-
schmutzte Schlauche usw.

Ausblick

Eine auf dem neusten Stand der Technik
stehende Oelwehrausriistung sowie ein
schnelles Eingreifen der Feuerwehr dient
der Sicherheit aller und kann nicht zuletzt
die Oeffentlichkeit vor Verunreinigung der
Gewasser bewahren. Deshalb sind gutaus-
geriistete Oelwehren und ein wohldurch-
dachtes Oelwehrnetz von grosser Wichtig-
keit.

17



	Die Hilfe der Feuerwehr bei Mineralölunfällen

